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Kurzbeschreibung des Themas der MaRnahme:

Auf der BuFaTa treffen sich Vertreter*innen von vor allem Fachschaften der Geowissenschaften aus dem gesamten deutschsprachigen
Raum. Dabei werden aktuelle und Uberregional relevante Fragestellungen diskutiert und gemeinsame Positionen erarbeitet. Dabei
zielten in Hannover die Workshops vor allem darauf ab, die Zusammenarbeit, Partizipation und Kommunikation innerhalb der
Fachschaften zu starken, Probleme und Herausforderungen in der Hochschulwelt/-politik und anzusprechen und praktische Losungen
fur den Alltag von Geowissenschaftsstudierenden zu entwickeln.

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse:

Auf der der in Hannover wurden in den Tt K Diversitat und [o] und
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und Gesellschaft einzublnden und férderte das fur iz und und damit auch das Wissen, was eine aktive der eigenen
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Erfahrungen und Einblicke in , die im Alltag selten so hautnah vermittelt werden. Durch Besuche in wie dem Leibniz-Institut fiir (LIAG) und der
Bundesanstalt fiir Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) knnnlen die Studierenden aktuelle Methoden und Projekte der une was ihnen ein besseres Verstandnis fur mogliche
Berufsperspektiven und vor allem auch fiir in Zukunft immer relevanter werdende Studieninhalte vermittelte. Die Touren im Gelande, wie etwa die bodenwnssenschaﬂllche Fihrung im Deister und die Harz-Exkursion forderten zudem die
Feldkompetenzen und die Féhigkeit zur Als einmalige bot der Besuch des Kaliwerks Einblicke in Ablaufe und die Geschichte des (Kali-)Bergbaus, wahrend bei
der Fiihrung durch das Naturkundliche Museum Hannover die dort im Arbeit und g vorgestellt und ein Einblick in die palaontologische Sammlung gewahrt wurden.
Die boten den T die die Forschung und i ieller Expertise im und wir Kontext zu erleben, was Ideen und Motivation fiir ihre zukiinftige
Mitgestaltung an der Hochschule férderte. Durch die Vernetzung mit Institutionen wie z.B. der BGR oder dem LIAG wurde wie sehr und wie wichtig es ist, die universitare
Ausbildung gezielt auf diese Anforderungen auszurichten. Diese Einblicke helfen den Teilnehmenden nicht nur, ihre eigenen Studieninhalte kritisch zu reflektieren, Snndem starken auch ihr etwa in der L
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Das Tagungsprogramm der BuFaTa Hannover bot auch fr T anderer Fachri und wertvolle Einblicke in interdiszipli izi und effektive Offentiichkeitsarbeit. Fachfremde
Teilnehmende (die, anders als in den Geowissenschaften, oft fast keine oder nur wenig praktische und in ihrem F i erfahren) konnten durch die un
lernen, wie Praxisnhe und theoretische Ausbildung sinnvoll verkniipft werden konnen, oder wie Anséitze fir Inklusion, Diversitt und an anderen bereits inzB. oder Instituten in ihre eigene
- oder werden konnten. Der h mit und die t Vortrage starken zudem das generene i
9, was vom zur Starkung des eigenen und zur 9 beitragen kann, z.B. mit Verbanden und Vereinigungen aus dem eigenen Studiengebiet
Allgemein bot die BuFaTa Hannover den T zum Austausch und zur wodurch ein starker Zusammenhalt und eine engere 2wischen den vor allem auBerhalb der
Bundesfachschattentagungen, gefordert wurde. Die Studierenden konnten neben privaten Kompetenzen auch prakusche 2ur (U der eigenen gewinnen. Die Diskussi
Inklusion schufen ein in fur soziale und die auf + i sowie im Beruf. Zudem erdfinete die Tagung neue iven auf die Mogli der t tik anderer
die und die L G direkt in e Arbert vor Ort emflien kénnen und Iangmsug eine aktivere,
Insgesamt st die BuFaTa durch Lermen, (Wi eine inspir und di Plattform, um Studierende zu motivieren, neue Ideen fur ihre Fachschaften, Hochschulgremien und ihr eigenes

Studienleben mitzunehmen und sich stérker fiir eine Uffene und vielfaltige Hochschulkullur einzusetzen.

Die Ergebnisberichte der Workshops werden online auf unserer Website verdffentiicht, um jeder Person freien Zugang zu den und 2u

Der Bericht zu den Ergebnissen des Workshops ,Schon wieder die* einzige auf der Exkursion? — FLINTAS in den Geowissenschaften® wurde zudem in der GMit (Geowissenschaftliche Mitteilungen, Ausgabe 97) als Beitrag des GeStEIN e.V.
verdffentlicht, um auf dieses wichtige und facettenreiche Thema aufmerksam zu machen.

Im Workshop ,Selbstdarstellung der Teilnehmenden® wurden die schon langer bestehenden ,Lex BuFaTae* (' h den und Ideen der i 2zu einer
Leitlinie modifiziert und erweitert. Diese wurde nicht als erga Leitlinie Sundern am 01.06.2024 psr Abstimmung im Abschlussplenum der BuFaTa Hannover offiziell als neuer ,§ 6 Verhaltenskodex" in die
BuFaTa-Ordnung des GeStEIN e.V. iibernommen.

Kontaktadresse/ -person:

Geowissenschaftliches Studentisches Erfahrungs-und Interessensnetzwerk (GeStEIN e.V.)
c/o Dachverband der Geowwissenschaften (DVGeo)

Luisenstral3e 58/59

10117 Berlin

Ggf. Internet-Links fiir zusitzliche Informationen (Prisentationen, Resolutionen o. A.):

Diese MaRnahme wurde im Rahmen der Richtlinie des Bundesministeriums fir GEFORDERT VOM
Bildung und Forschung zur ,,Férderung hochschulbezogener zentraler MaRnahmen o
studentischer Verbinde und anderer Organisationen vom 13.12.2023 unter dem % | Eﬂurnlgfjﬁg'“e”“m
Forderkennzeichen 01PM520124  gefordert. und Forschung
Die Verantwortung fiir den Inhalt und die Ergebnisse der MaRnahme tragt

GeStEIN e.V.
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	Kurzbeschreibung des Themas der Maßnahme: Auf der BuFaTa treffen sich Vertreter*innen von vor allem Fachschaften der Geowissenschaften aus dem gesamten deutschsprachigen Raum. Dabei werden aktuelle und überregional relevante Fragestellungen diskutiert und gemeinsame Positionen erarbeitet. Dabei zielten in Hannover die Workshops vor allem darauf ab, die Zusammenarbeit, Partizipation und Kommunikation innerhalb der Fachschaften zu stärken, Probleme und Herausforderungen in der Hochschulwelt/-politik und anzusprechen und praktische Lösungen für den Alltag von Geowissenschaftsstudierenden zu entwickeln.
	Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse: Auf der Bundesfachschaftentagung der Geowissenschaften in Hannover wurden Workshops in den Themenbereichen Kommunikation, Diversität und Awareness, Engagement, Studienqualität, Berufsorientierung, Organisation und politischem Engagement angeboten. Die Teilnehmenden erarbeiteten Strategien zur Social Media-Nutzung und stärkeren Online-Präsenz der Fachschaften, sprachen über Möglichkeiten für eine inklusivere und  aufmerksamere Hochschulkultur und diskutierten Methoden, um die Motivation der Studierenden zu fördern. Weitere Schwerpunkte lagen auf der Verbesserung von Lehrqualität und Exkursionsorganisation sowie der Definition beruflicher Kompetenzen und der Unterstützung internationaler Austauschprogramme. Auch Stressmanagement und Arbeitsteilung in Fachschaften sowie der politische Spielraum studentischen Engagements wurden intensiv besprochen. Die Tagung lieferte wertvolle Impulse, um Studierende aktiv in Hochschule und Gesellschaft einzubinden und förderte das Verständnis für Partizipationsmöglichkeiten und Entscheidungsprozesse an Universitäten und damit auch das Wissen, was eine aktive Mitgestaltung der eigenen Bildungsumgebung ermöglichen kann.

Am Freitag konnten die Teilnehmenden aus einer Reihe spannender Tagesexkursionen wählen, die geowissenschaftliche Themen aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchteten. Die Exkursionen boten den Teilnehmenden wertvolle praktische Erfahrungen und Einblicke in geowissenschaftliche Berufsfelder, die im universitären Alltag selten so hautnah vermittelt werden. Durch Besuche in Forschungseinrichtungen wie dem Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik (LIAG) und der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) konnten die Studierenden aktuelle Methoden und Projekte der angewandten Geophysik und Geowissenschaften kennenlernen, was ihnen ein besseres Verständnis für mögliche Berufsperspektiven und vor allem auch für in Zukunft immer relevanter werdende Studieninhalte vermittelte. Die Touren im Gelände, wie etwa die bodenwissenschaftliche Führung im Deister und die Harz-Exkursion förderten zudem die Feldkompetenzen und die Fähigkeit zur selbstständigen geologischen Erkundung. Als einmalige Gelegenheit bot der Besuch des stillgelegten Kaliwerks Sigmundshall Einblicke in industrielle Abläufe und die Geschichte des (Kali-)Bergbaus, während bei der Führung durch das Naturkundliche Museum Hannover die dort im Hintergrund stattfindende Arbeit und Forschung vorgestellt und ein Einblick in die paläontologische Sammlung gewährt wurden.

Die Exkursionen boten den Teilnehmenden die Gelegenheit, die Bedeutung geowissenschaftlicher Forschung und industrieller Expertise im gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Kontext zu erleben, was Ideen und Motivation für ihre zukünftige Mitgestaltung an der Hochschule förderte. Durch die Vernetzung mit Institutionen wie z.B. der BGR oder dem LIAG wurde verdeutlicht, wie sehr angewandte Forschung gesellschaftliche Entwicklungen mitgestaltet, und wie wichtig es ist, die universitäre Ausbildung gezielt auf diese Anforderungen auszurichten. Diese Einblicke helfen den Teilnehmenden nicht nur, ihre eigenen Studieninhalte kritisch zu reflektieren, sondern stärken auch ihr hochschulpolitisches Engagement, etwa in der Umgestaltung, Qualitätssicherung und Neuausrichtung geowissenschaftlicher Studiengänge.

Das Themencafé bot den Teilnehmenden in rotierenden kleinen Austauschrunden die Möglichkeit, weiter über hochschulpolitische und fachschaftsrelevante Themen zu diskutieren und dabei mehr verschiedene Perspektiven zufälliger Teilnehmer*innen kennenzulernen, was zu einem breiteren Verständnis der Herausforderungen und Lösungsansätze an unterschiedlichen Studienstandorten führte. Der offene Rahmen mit gesetzten Themengebieten förderte den Dialog über Fachschaftsarbeit, Studienbedingungen und hochschulpolitisches Engagement und stärkte so die Fähigkeit der Studierenden, aktiv an der (Um-)Gestaltung ihrer akademischen Umgebung mitzuwirken.

Die Vorträge am Samstag boten den Teilnehmenden spannende Einblicke in aktuelle Forschungsfragen der Mineralogie, Geologie und Bodenkunde und zeigten, wie diese Themen auf globale Herausforderungen wie Vulkanismus, Klimawandel und Ressourcennutzung einwirken. Durch den Austausch mit Expert*innen und das Kennenlernen interdisziplinärer Methoden konnten die Studierenden ihr Wissen vertiefen und Impulse für das Engagement an der Hochschule sammeln, insbesondere in der Förderung praxisorientierter und klimarelevanter Forschungsinhalte an ihren Hochschulen.

Das Forum ermöglichte es den Teilnehmenden, die Arbeit zentraler geowissenschaftlicher Fachverbände und Netzwerke im persönlichen Gespräch kennenzulernen, wodurch ihr Verständnis für die Struktur und die übergeordneten Ziele ihres Studienbereichs erweitert wurde. Der direkte Austausch mit den Verbänden bot wertvolle Informationen zu Themen wie Forschungs- und Projektförderungen, anderen Unterstützungsangeboten, wissenschaftlichen Standards und berufsqualifizierenden Aspekten, die das Studium gezielt unterstützen können. Diese Vernetzung stärkt langfristig die Kooperation zwischen Hochschulen und Fachverbänden und unterstützt die Studierenden dabei, ihren Fachbereich auch auf diese Weise hochschulpolitisch aktiv mitgestalten zu können.

Das Tagungsprogramm der BuFaTa Hannover bot auch für Teilnehmende anderer Fachrichtungen und Studiengänge wertvolle Einblicke in interdisziplinäre Vernetzung, hochschulpolitische Partizipation und effektive Öffentlichkeitsarbeit. Fachfremde Teilnehmende (die, anders als in den Geowissenschaften, oft fast keine oder nur wenig praktische und angewandte Ausbildung in ihrem Fachgebiet/Studiengang erfahren) konnten durch die angebotenen Workshops und Exkursionen beispielsweise lernen, wie Praxisnähe und theoretische Ausbildung sinnvoll verknüpft werden können, oder wie Ansätze für Inklusion, Diversität und an anderen Standorten bereits bestehende Lösungskonzepte in z.B. Hochschulgremien oder Instituten in ihre eigene Hochschul- oder Fachschaftsarbeit eingegliedert werden könnten. Der Austausch mit wissenschaftlichen Verbänden und die thematischen Vorträge stärken zudem das generelle Verständnis für die gesellschaftliche Bedeutung wissenschaftlicher Forschung, was unabhängig vom Fachbereich zur Stärkung des eigenen Engagements und zur Förderung hochschulübergreifender Zusammenarbeit beitragen kann, z.B. mit Verbänden und Vereinigungen aus dem eigenen Studiengebiet.

Allgemein bot die BuFaTa Hannover den Teilnehmenden umfassende Möglichkeiten zum Austausch und zur Vernetzung, wodurch ein starker Zusammenhalt und eine engere Zusammenarbeit zwischen den Fachschaften, vor allem außerhalb der Bundesfachschaftentagungen, gefördert wurde. Die Studierenden konnten neben privaten Kompetenzen auch praktische Kenntnisse zur (Um-)Gestaltung der eigenen Fachschaftsarbeit gewinnen. Die Diskussionen zu politischem Engagement und Inklusion schufen ein Bewusstsein für soziale Verantwortung und verbesserten die Vorbereitung auf Herausforderungen im Studienalltag sowie im Beruf. Zudem eröffnete die Tagung neue Perspektiven auf die Möglichkeiten der Hochschulpolitik anderer Studienstandorte, die Studienqualität und die Lehrformate, die direkt in die Arbeit vor Ort einfließen können und langfristig eine aktivere, kompetente Studierendenschaft unterstützen.

Insgesamt ist die BuFaTa durch gemeinsames Lernen, (Wissens-)Austausch und Vernetzung eine inspirierende und diskussionsoffene Plattform, um Studierende zu motivieren, neue Ideen für ihre Fachschaften, Hochschulgremien und ihr eigenes Studienleben mitzunehmen und sich stärker für eine offene und vielfältige Hochschulkultur einzusetzen.

Die Ergebnisberichte der Workshops werden online auf unserer Website veröffentlicht, um jeder Person freien Zugang zu den erarbeiteten Informationen und Konzepten zu ermöglichen. 

Der Bericht zu den Ergebnissen des Workshops „Schon wieder die* einzige auf der Exkursion? – FLINTAs in den Geowissenschaften“ wurde zudem in der GMit (Geowissenschaftliche Mitteilungen, Ausgabe 97) als Beitrag des GeStEIN e.V. veröffentlicht, um auf dieses wichtige und facettenreiche Thema aufmerksam zu machen. 

Im Workshop „Selbstdarstellung der Teilnehmenden“ wurden die schon länger bestehenden „Lex BuFaTae“ (Verhaltensregeln) nach den gemeinsamen Vorstellungen und gesammelten Ideen der Workshopteilnehmenden zu einer umfassenderen Leitlinie modifiziert und erweitert. Diese wurde schließlich nicht als ergänzende Leitlinie verabschiedet, sondern am 01.06.2024 per Abstimmung im Abschlussplenum der BuFaTa Hannover offiziell als neuer „§ 6 Verhaltenskodex“ in die BuFaTa-Ordnung des GeStEIN e.V. übernommen.
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